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Schlammschlacht
Unterhaltungsshows gegen Eintritt oder kostenlos nutzbarer Erholungsraum fur alle?

Urn die Nutzung der Kaiserwiese ist emn Streit entbrannt.
Von Isabella Lechner

Wien. Die Kaiserwiese im Prater
hat eine lange Geschichte. Bereits
1895 errichtete Gabor Stein mit
der Vergniigungsstadt Venedig
in Wien" einen der ersten The-
menparks der Welt. Wir gehen
heute Abend nach Venedig", sag-
ten die Wiener damals gerne. Als
die Begeisterung urn 1900 nach-
lieB, folgte anstelle der nachge-
bauten Lagunenstadt emn Som-
mertheater, spater das Etablisse-
ment Kaisergarten" mit weiteren
Vergniigungsstatten und Restau-
rants.

Auch heute noch wird die Kai-
serwiese vor dem Riesenrad sle-
ben bis acht Mal pro Jahr flir Ver-
anstaltungen genutzt, von Kon-
zerten bis Wiener Wiesn und Din-
nershow. Zu oft und zu kommer-
ziell", sagen die Vertreter der
Biirgerinneninitiative Kaiserwle-
se Fill- After, die urn den Erho-
lungswert der Parkflache
ten. Vergangenen Herbst hat Mit-
initiator Eric Klaring nach der
Wiener Wiesn" die Facebook-
Plattform Kaiserwiese Fiir Alle!"
ins Leben gerufen (die Wiener
Zeitung" berichtete).

Umgepfliigtes, meterhoch
eingezauntes Schlammfeld

Anrainer und Interessenten doku-
mentieren darauf den Zustand
der Wiese, die sich seit dem Fest
im Oktober als umgepiftigtes, me-
terhoch eingezauntes Schlamm-
feld zeigt. Wir sind nicht generell
gegen Veranstaltungen auf der
Wiese, aber seit der ,Wiesn' hat
sich die Lage zugespitzt", sagt
Klaring. Durch die pausenlose
Belegung mit GroBveranstaltun-
gen und deren wochenlangen Auf-
und Abbauzeiten ist sie iiber Mo-
nate abgesperrt und nicht offent-
lich nutzbar." Auch Folgeschaden
fiir Natur und Baume seien zu
vermuten.

Die Biirgerinitiative will des-
halb nun eine Petition im Ge-

meinderat fiir den Erhalt der
Wiese als ganzjahrig kostenlos
nutzbarer Erholungsraum fiir al-
le" einbringen. Seit Herbst wer-
den daftir Unterschriften gesam-
melt; die 500 benotigten habe
man bereits beisarrirnen, Das
Thema brennt, denn die Bezirks-
politik hat durchblicken lassen,
die Wiese noch heuer in einen
Schotterrasen umwandeln zu wol-
len, der bevorzugt als Boden fiir
Feuerwehrzufahrten und Park-
platze eingesetzt wird", sagt Kla-
ring. Es ware dann noch einfa-
cher, darauf Veranstaltungen ab-
zuhalten. Wir befiirchten, dass
hier eine schleichende Umwid-
mung vollzogen wird."

Der Leopoldstadter Bezirksvor-
steher Karlheinz Hora will sich
derzeit nicht zur Kaiserwiese au-
Bern. Aus seinem Biro heiBt es,
er wolle erst abwarten, zu wel-
chen Ergebnissen der bezirksin-
terne Arbeitskreis des Umwelt-
ausschusses komrnt, in dem Ver-
treter aller gewahlten Bezirkspar-
teien zurzeit das Thema Kaiser-
wiese behandeln. Wann die Er-
gebnisse prasentiert werden, ste-
he noch nicht fest. Fix ist, dass
die Bezirksvorstehung in den
nachsten Monaten eine Burger-
versammlung fur die Bewohner
des zweiten Bezirks einberufen
muss, urn ither die ki.inftigen Pla-
ne fiir die Kaiserwiese zu infor-
mieren. Das haben die Leopold-
stadter Griinen im Dezember in
einer Bezirksvertretungssitzung
per Minderheitenrecht erwirkt.
SPO und OVP hatter) den Antrag
mit Hinweis auf die bestehende
Arbeitsgruppe zur Kaiserwiese
abgelehnt, so die Griinen.

Prater: Wiese
wird wieder hergerichtet"

In der Prater Wien GmbH, die als
Unternehmen der Stadt Wien fur
die Verpachtung der Kaiserwiese
zustandig ist, kann man die Sor-
gen der Biirgerinitiative nicht

nachvollziehen. Selbstverstand-
lich wird die Wiese wieder herge-
richtet", verspricht Geschaftsfilh-
rer Michael Prohaska. Voriges
Jahr nach der Wiesn" batten wir
aber leider Wetterpech mit viel
Regen und intissen jetzt erst war-
ten, bis sie aufgetrocknet ist, urn
sie bearbeiten zu konnen." Ein
kleines Stuck bei der Hauptallee
sei bereits wieder instand gesetzt.
Auch die derzeitige Einzaunung
sei eine einmalige Sache: Das
mussten wir tun, um grOBere
Schaden zu vermeiden, weil sie so
matschig ist."

Ein etwaiger Schotterrasen
wiirde dem Erholungswert keinen
Abbruch tun, derin: Schotterra-
sen bedeutet nicht Schotter statt
Wiese, sondern lediglich einen
besseren Untergrund. Die Wiese
wird dadurch verfestigt, damit sie
nicht mehr so zerfurcht werden
kann. Sie ware damit nach Veran-
staltungen schneller wieder far
die Bevolkerung nutzbar." Die Be-
fiirchtung, dass schleichend im-
mer mehr Veranstaltungen auf
der Wiese abgehalten werden
konnten, sei unbegrundet, so Pro-
haska, eine dahin gehende Veran-
derung nicht geplant".

Man miisse aber auch die Kir-
che im Dorf Lassen", so der Ge-
schaftsfiihrer: Die Kaiserwiese
macht nicht einmal em n Prozent
der Flache des gesamten griinen
Praters aus. Sie war seit der Kai-
serzeit immer eine Veranstal-
tungswiese; die Events sind emn
wichtiger Wirtschaftsfaktor, sie
schaffen Arbeitsplatze Lind bele-
ben den Tourismus." Allein im
vergangenen Jahr habe man mehr
als eine Million Besucher gezahlt.
Die Wiese ist sehr gut offentlich
angebunden, die Veranstaltungen
dort verursachen fast keinen Au-
toverkehr." Es sei fiir ihn nur ei-
ne Frage der Koordination", Urn-
welt-, Erholungs- und Tourismus-
interessen unter einen Hut zu
bringen. In einer Umfrage des
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Bezirksbiatts Leopoldstadt vom
vergange n en November haben
sich zudem 67 Prozent der Be-
fragten fur Veranstaltungen auf
der Kaiserwiese ausgesprochen",
argumentiert Prohaska.

Konzept gegen Lange
Auf- und Abbauzeiten
Die Kritik der Burger an den Ian-
gen Auf- und Abbauzeiten zu den
Veranstaltungen nehme die Pra-
ter Wien GmbH aber sehr ernst:
Wir arbeiten bereits an einem
Konzept, das zu andem." Be-
fremdlich findet Prohaska, dass
die Mitglieder der Biirgerinitiati-
ye bis jetzt nicht das personliche
Gesprach mit ihm gesucht hatten:
Keiner von ihnen hat jemals mit
mir gesprochen. Durchs Reden
kommen d'Leut' z'samm - ich
wiirde sie einIaden, sich mit mir
an einen Tisch zu setzen und drii-
ber zu sprechen."

Die Biirgerinitiative bestatigt,
noch nicht personlich an die Pra-
ter Wien GmbH herangetreten zu
sein, man werde das aber anden-
ken, so Eric Klaring. Vom Einrei-
chen der Petition erhoffen sich
die Initiatoren vor allem, class
noch mehr Leute in verschiede-
nen Gremien auf das Thema auf-
merksam werden": Wir sind mit
alien Parteien in Kontakt, urn et-
was weiterzubringen."

Facebook-Gruppe
Kaiserwiese Far Alle!"

Blog: kaiserwiese.wordpress.com
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Die Kaiserwiese Ende August 2014 - bei den Aufbauarbeiten zur Wiener Wiesn

Die Kaiserwiese Anfang Jänner - durch Wetterpech mit viel Regen" dauert die Instandsetzung laut Prater Wien GmbH noch. Runs: Bürgerinneninitiative Kaiserwlese für Alle


